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Wir wissen, daß das Reich Gottes nicht von Menschen gemacht
werden kann. Das ist allein Tat und Gnade Gottes. Wir sollen aber
Mitarbeiter und Wegbereiter dieses Reiches sein.

Ein solcher Wegbereiter ist auch der Sozialismus, wenn er sich
für neue gesellschaftliche und wirtschaftliche Verhältnisse einsetzt,
in denen die Macht des Kapitals zugunsten des Rechts der Arbeit
aufgehoben wird. Wegbereiter ist der Sozialismus vor allem auch dann,
wenn er für eine neue Weltwirtschaftsordnung kämpft, die den
Menschen in der Dritten Welt ein menschenwürdiges Dasein ermöglicht,
und wenn er sich heute nicht nur gegen die Ausbeutung von
Menschen, sondern auch gegen die Ausbeutung der Naturschätze und
unserer Umwelt wehrt.

Schon zu Anfang unseres Jahrhunderts hat Leonhard Ragaz die
Botschaft vom Reiche Gottes so verstanden und in der von ihm
gegründeten Zeitschrift NEUE WEGE vertreten. Diese Zeitschrift
wird heute von der «Religiös-sozialen Vereinigung» und von den
«Christen für den Sozialismus» herausgegeben und bringt das Gedankengut

des religiösen Sozialismus elinem größeren Publikum nahe. Für
Niklaus war es daher ein Anliegen, an den NEUEN WEGEN
mitzuarbeiten. Er gehörte der Redaktionskommission an und schrieb auch
immer einmal wieder selber einen Beitrag. Seinen ganz großen Einsatz

leistete er in der Betreuung der Administration. Seine Zeit kam
ihm nicht zu kostbar vor, um sie für diese große «Kleinarbeit» zu
opfern.

Niklaus, ich weiß, daß ich nur ganz ungenügend etwas von dem
andeuten konnte, was für Dich als Mitglied der «Christen für den
Sozialismus» und der «Freunde der NEUEN WEGE» wichtig war, und
auch das nur bruchstückhaft. Es tut mir leid. Aber nochmals:
Wir danken Dir. Eva Lezzi

Die Abschreckungsstrategie der beiden Großmächte führte zur Entwicklung
immer wahnwitzigerer Waffentechnologien, welche einen nicht zu
rechtfertigenden Verschleiß ökonomischer und menschlicher Ressourcen zur
Folge hat, den konventionellen Krieg als immer noch sinnvoll propagiert und
bis hin zum Atomkrieg in Overkill-Ausmaßen führen kann. Auch die
schweizerische Wehrbereitschaft ist im Licht dieser Abschreckungsdoktrin zu
beurteilen. Die militärische Landesverteidigung wird nach und nach zum
ersten Argument bei sämtlichen politischen Entscheidungen. Sie durchdringt
als Gesamtverteidigung die gesamte Gesellschaft. Damit aber werden letztlich

die bürgerlichen Freiheiten, welche militärisch verteidigt werden sollten,
tendenziell aufgehoben. Militärische Propaganda-Veranstaltungen verschweigen,

ja fördern die überhandnehmende Militarisierung der schweizerischen
Gesellschaft. Sie verharmlosen insbesondere auch das Grauen und die

Opfer des Krieges.
(Niklaus Heer zur Wehrvorführung 1979 der Felddivision 6, NW 1979, S. 126)
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